
368       reportAGen                              Münch

18 (2015) Nr. 4 www.b-i-t-online.denlineo
Bibli h k  Inf i  T hnolo i

❱ Die internetbeschleunigte Globa-
lisierung der Märkte stellt das Pat-
entwesen vor riesige Aufgaben. Un-
ter der Überschrift „IP: Kooperation, 
Wettbewerb, Konfrontation“ spiegel-
te das 37. Kolloquium der TU Ilme-
nau über Patentinformation und ge-
werblichen Rechtschutz, kurz PAT-
INFO, ein System im Umbruch, das 
neue technische Lösungen und ech-
te Kollaboration braucht. 
Die Fachwelt arbeitet mit Hochdruck 
daran. Im Zuge der Bemühungen 
werden die technischen Systeme zur 

Verarbeitung der Patent- und Mar-
keninformationen rund um die Welt 
zusammengeschaltet bzw. sind es 
schon, wie bei der IP5-Kooperation 
und dem Vereinigten Patentregister. 
Zur Initiative IP51 haben sich die fünf 
größten Patentämter weltweit – das 
Europäische Patentamt (EPO), das 
japanische Patentamt (JPO), das ko-
reanische Amt für geistiges Eigen-
tum (KIPO), das staatliche Amt für 

1 http://www.fiveipoffices.org/index.
html;jsessionid=fayp4lkevf3v

geistiges Eigentum der Volksrepub-
lik China (SIPO) und das Patent- und 
Markenamt der Vereinigten Staaten 
(USPTO) – zusammengeschlossen, 
um die „Bearbeitung von Patentan-
meldungen effizienter zu gestalten, 
damit zu beschleunigen und vor al-
lem um Doppelarbeit zu vermeiden. 
Das Vereinigte europäische Patent-
register (Vereinigtes Register2) ist 
ein neues Informationsangebot des 

2 https://register.epo.org/
regviewer?lng=de 

Auch im patentinformationswesen nimmt  
die internationale Kollaboration zu
Die PATINFO 2015, Ilmenau, 10. bis 12. Juni

Dem gewerblichen rechtsschutz geht es wie der gesamten informationsversorgung: die Anmeldeflut ist zu 
einem tsunami angeschwollen. Um das Daten- und informationsmanagement sowie die rechercheanträge 
zu bewältigen, streben die patentbehörden eine internationale Arbeitsteilung an.

Vera münch

Referent Tim Pohlmann vom 
 Berliner Start up IPlytics  erklärt, 
wie man aus in Wärmebildern 

PATINFO-Gastgeber Dr. Christoph Hoock, Leiter des PATON Landespatentzentrums Thüringen, 
kündigt das Thema für 2016 an.
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EPO zur Erfassung der Anmeldun-
gen im Rahmen des neuen Europä-
ischen Einheitspatentes. Es läuft 
zwar noch in sehr beschränktem 
Umfang mit bisher nur Luxemburg, 
Serbien und Slowenien als beteilig-
ten Ländern, ist aber als Teil des Eu-
ropäischen Patentregisters online. 
In der Ansicht „Vereinigtes Register“ 
werden die amtlichen bibliographi-
schen Daten (Verfahrensdaten) und 
die Rechtsstandsdaten zu erteilten 
europäischen Patenten in der nati-
onalen Phase angezeigt. Erfolgt ei-
ne Anfrage, ruft das Vereinigte Re-
gister die Informationen unmittelbar 
aus den nationalen Patentregistern 
ab. Sie werden im europäischen Pa-
tentregister dargestellt, aber nicht 
gespeichert. Für die Richtigkeit oder 
die Qualität der angezeigten Daten 
sind die jeweiligen nationalen Pat-
entbehörden zuständig. 

Arbeitsteilung im Wettbewerb
Claus Matthes von der Weltorgani-
sation für geistiges Eigentum (WI-
PO) warb mit dem Erfolgsbeispiel 

des Patent Cooperation Treaty (PCT) 
um internationale Zusammenarbeit 
der Behörden, zu der sowohl das 
DPMA, als auch das EPO zuvor ihre 
Bereitschaft signalisiert hatten. Der 
PCT, so Matthes, sei als Anmelde-
werkzeug extrem erfolgreich, aber 
es ginge in Zukunft um mehr, näm-
lich echte Arbeitsteilung. „Work sha-
ring ist das Thema“, erklärte er. Da-
zu sind die Patentbehörden aber of-
fenbar noch nicht uneingeschränkt 
bereit, vermutlich auch wegen ihrer 
eigenen Initiativen wie Vereinigtes 
Patentregister und der IP5-Koope-
ration. „Wie man sieht, gibt es auch 
einen gewissen Wettbewerb zwi-
schen den Ämtern”, kommentierte 
Dr. Christoph Hoock, als Leiter des 
PATON Landespatentzentrums Thü-
ringen Gastgeber der PATINFO, und 
befand: „Das ist auch gut so.“

nur die Geschwindigkeit ist 
wirklich neu

Im Zuge der Entwicklungen unterlie-
gen die Informationssysteme einer 
stetigen Veränderung und Erweite-

rung, sowohl in Bezug auf die ver-
wendete Softwaretechnik als auch 
die Inhalte und die Funktionalität. 
Beim Zuhören, was die Referentin-
nen und Referenten in 21 Fachvorträ-
gen und 20 Workshops berichteten, 
kam man angesichts der vielschich-
tigen Herausforderungen nicht um-
hin sich zu fragen, ob das Patentsys-
tem in seiner heutigen Form über-
haupt noch zukunftsfähig ist. Dr. 
Rainer Stuike-Prill, Leiter Marketing 
und Vertrieb von FIZ Karlsruhe, rela-
tivierte den Eindruck: „Patentinfor-
mation war schon immer ein global 
vernetztes Geschäft.“ Wirklich neu 
sei nur die Geschwindigkeit, in der 
weltweit Schutzrechtsbegehren ein-
gereicht und mit der die Daten und 
Informationen verarbeitet werden. 
FIZ Karlsruhe und Chemical Abs-
tracts Service (CAS) arbeiten inten-
siv am Aufbau der Plattform STN In-
ternationalSM in neuer Technologie. 
„Wir nutzen mit der neuen STN-Platt-
form die Chancen neuer Technologi-
en, um die notwendigen Infrastruk-
turen zu schaffen und das steigen-

Heiko Wongel, Europäisches Patentamt (EPO), Professor Peter Scharff, Präsident der TU 
 Ilmenau, Claus Matthes, Weltorganisation für Geistiges Eigentum (WIPO), Günther Schmitz, 
Deutsches Patent- und Markenamt (DPMA), Dr. Christoph Hoock, Leiter des PATON Landes-
patentzentrums Thüringen, Gastgeber und Mitglied des Organisationskomitees.

präsentierten aggregierten 
Recherche ergebnissen „Märkte 
und Produkte erkennen kann“. 
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de Volumen an Content besser auf-
bereiten und erschließen zu können. 
Sogar komplexe Suchanfragen mit 
chemischen Strukturen oder DNA-
Ketten können jetzt in kürzester Zeit 
prozessiert und zielgenau gefiltert 
werden“, so Stuike-Prill. In Ilmenau 
kündigte das deutsche Leibniz Insti-
tut für Informationsinfrastruktur die 
Freischaltung von Thomson Reuters 
Derwent Markush Resource Databa-
se auf STN an. 

Alle führenden Chemie-Struktur-
datenbanken jetzt auf Stn

Derwent Markush Resource ergänzt 
mit 1,8 Millionen generischen che-

mischen Strukturen von 30 Patent-
behörden der Welt die Fülle der bis-
her schon auf STN verfügbaren Pa-
tentinformationen zu Chemie, Phar-
mazie und benachbarten Fachgebie-
ten. Der größte Fortschritt aber ist 
die Zusammenführung der wichtigs-
ten chemischen (Struktur-) Daten-
banken auf einem System: Erstmals 
können Patentrecherchen in allen 
bedeutenden Chemiedatenbanken 
von Thomson Reuters, CAS und Else-
vier in ein und derselben Suchumge-
bung durchgeführt werden. Stuike-

Prill erklärte: „Information Professio-
nals können damit ihre chemischen 
Struktur- und Markush-Recherchen 
in allen weltweit führenden Struk-
turdatenbanken auf einer einzigen 
Plattform durchführen. Das gibt es 
sonst bei keinem anderen Anbieter.“ 
Ausgehend von einer generischen 
chemischen Struktursuche könn-
ten Forscher die für sie relevanten 
chemischen Verbindungen in Paten-
ten identifizieren, beispielsweise zur 
Feststellung der Patentierbarkeit ei-
ner Substanz oder Substanzklasse. 
Zur Abrechnung bieten die STN-Part-
ner seit letztem Jahr das sogenann-
te Global Value Pricing (GVP) an, ein 

Festpreisabkommen, mit dem Kun-
den unlimitierten Zugang zu allen In-
halten, Oberflächen, Funktionen und 
Services von STN International er-
werben.   

37 Aussteller zeigen 
hochentwickelte informations-
management-Lösungen

FIZ Karlsruhe war eines von 37 Un-
ternehmen und Organisationen, die 
auf der konferenzbegleitenden Aus-
stellung der PATINFO 2015 ihre In-
formationsdienstleistungen, Soft-

ware und Content für Recherche 
und Informationsmanagement prä-
sentierten. Die Namen der Ausstel-
ler sind auf der Konferenzwebseite 
veröffentlicht und verlinkt: http://
www.paton.tu-ilmenau.de/das-pa-
ton/patinfo/aussteller.html. Zwölf 
Aussteller nahmen die Gelegenheit 
wahr, ihre aktuellsten Entwicklun-
gen auch im Rahmen der Konferenz 
in siebenminütigen Vorträgen vor-
zustellen. Die Mischung aus Konfe-
renz- und Ausstellerkurzvorträgen 
ließ drei Trends sichtbar werden. 

trend: Semantisches text mining 
und Big Data Analysen

Erstens werden zunehmend Metho-
den und Techniken aus dem seman-
tischen Text Mining und der Big Da-
ta-Analyse eingesetzt, um Schutz-
rechtsdaten und weitere marktre-
levante Daten wie Standards und 
Wirtschaftsinformationen auszuwer-
ten. Bereits großen Erfolg mit auto-
matisierter Datenerschließung hat 
das 2007 gegründete Unternehmen 
Averbis. Es bietet Werkzeuge und Lö-
sungen zum Durchsuchen und Aus-
werten heterogener Datenbestände 
an, die auch unstrukturierte Daten 
z. B. aus Word-Dokumenten, pdfs, 
E-Mails oder von Webseiten erfas-
sen. Die Produkte von Averbis extra-
hieren die relevanten Informationen 
und integrieren die Datenbestände. 
„Trends und Muster können erkannt 
und Vorhersagen getroffen werden“, 
informierte Dr. Kai Simon, Teamlei-
ter bei Averbis. Er erklärte, dass die 
Nutzung des „trainierbaren“ Werk-
zeugs von Averbis der EPO bei der 
automatischen Kategorisierung von 
Patenten hohes Einsparungspotenti-
al bringt. Die Technologie wird zur-
zeit auch in das von G.E.I. Kramer & 
Hoffmann angebotene XPAT Inhouse 
System eingebunden. Auch MyIntel-
liPatent, eine als Software-as-a-Ser-
vice (SaaS) ausgelegte Patentanaly-
se- und -managementlösung setzt 
auf semantischer Softwaretechnik 
und Textanalyse auf. Anbieter ist 

Hanka Haber von FIZ Karlsruhe erklärt, wie Recherchen nach chemischen Strukturen durch 
die neue STN Plattform verbessert und beschleunigt werden.



372       reportAGen                              Münch

18 (2015) Nr. 4 www.b-i-t-online.denlineo
Bibli h k  Inf i  T hnolo i

das italienische Unternehmen Intel-
liSemantics, das zum ersten Mal auf 
der PATINFO vertreten war. Wie die 
semantische Analyse von Patenten 
funktioniert, wie sie sich von biblio-
metrischen Verfahren unterscheidet 
und wie man damit Patentdickich-
te durchforsten kann, erklärte Pro-
fessor Dietmar Harhoff vom Max-
Planck-Institut (MPI) für Innovation 
und Wettbewerb in einem Konfe-
renzvortrag. An dessen Ende stellte 
er das neu gegründete Unternehmen 
Octimine Technologies vor. Es nutzt 
die „präzise für die Patentsprache“ 
entwickelten Algorithmen aus der 
Zusammenarbeit von Hochschulen 
und MPI. Die Octimine Produkte sol-
len nach dem Freemium Modell an-
geboten werden, das heißt, es wird 
eine kostenlose Basisversion geben. 
Beim Berliner Startup IPlytics gibt 
es die mit verschiedenen Techniken, 
unter anderem Suchrobotern, ge-
wonnenen Recherche- und Analyse-
ergebnisse in Wärmebildern, Heat-
maps, in denen, wie Tim Pohlmann 
anhand einer Datenanalyse von Pa-
tenten und Standards zu Industrie 
4.0 erklärte, „Märkte und Produkte 
erkannt werden können“. 

trend: Hilfen für das 
innovationsmanagement

Der zweite Trend im Patentinforma-
tionsmarkt ist der deutliche Anstieg 
an Dienstleistungen und Werkzeu-
gen, die Unternehmen aktiv dabei 
unterstützen, auf neue Ideen für 
Neuerfindungen und Weiterentwick-
lungen zu kommen. Schon länger auf 
dem Technologietransfermarkt etab-
liert ist der Invention Store, den die 
Mitglieder des deutschen Verwer-
tungsnetzwerkes „Technologie-Alli-
anz“ zusammen mit dem Bundesver-
band der Deutschen Industrie BDI 
e.V. anbieten. Der Invention Store 
informiert über lizenzierbare For-
schungsergebnisse deutscher Hoch-
schulen und außeruniversitärer For-
schungsstätten. Interessierte Un-
ternehmen können zu einem Fach-

bereich und Stichworten kostenlos 
die neuesten Forschungsergebnisse 
abrufen, für die Lizenzen verfügbar 
sind, erklärte Sabine Milde von der 
PATON-Patentverwertungsagentur, 
die Mitglied der Technologie-Allianz 
ist und den Thüringer Verwertungs-
verbund dort repräsentiert. Interes-
sierte Unternehmen können sich zu 
einem Fachbereich und Stichworten 
kostenlos neueste Forschungser-
gebnisse abrufen, die für die Lizenz-
vergabe oder Patentverkäufe an Un-
ternehmen verfügbar sind. Das aktu-
elle Portfolio des TechnologieAllianz-
Netzwerks bietet über 2.000 markt-
orientierte und bereits schutzrecht-
lich gesicherte Spitzentechnologien 
aus nahezu allen deutschen Hoch-
schulen. Täglich kommen neue An-
gebote hinzu. ATHENA Technologie-
beratung3, ein junges Unternehmen 
aus Paderborn, übernimmt mit sei-
nem Produkt PatentAbo für Unter-
nehmen die Beobachtung vorgege-
bener Technologiefelder. Dazu wer-
den alle relevanten Informationen 
wie Anmelder- und Technologiever-
teilung sowie die Trends der Anmel-
derzahlen aktuell zusammengestellt 
und als Diagramme präsentiert. Da-
zu gibt es eine Analyse der gesam-
melten Daten sowie ausgewählte Pa-
tentanmeldungen mit Bildern und 
bibliographischen Daten. Das per-
sonalisierte Heftchen kann man ge-
druckt und elektronisch abonnieren. 
„Abonnenten sollen“, so Fréderic M. 
Casans von ATHENA, „beim gemüt-
lichen Durchblättern auf neue Ide-
en kommen“. In der elektronischen 
Version des PatentAbos sind die Pa-
tentschriften, die als Quelle zugrun-
de liegen, verlinkt.

trend: Workflow-Automatisierung
Als dritter Trend kristallisierte sich 
der Versuch heraus, die Workflows 
zum Patent- und Innovationsma-
nagement so weit wie möglich zu 
automatisieren. An diesem For-

3 http://www.myathena.de/

schungs- und Entwicklungsthema 
arbeiten mehrere Unternehmen und 
Universitäten. Der Informationsver-
mittler Henrik Schreiber stellte mit 
Andreas Hoffmann vom schwedi-
schen Unternehmen METSO AB die 
Software ArchiveOnline des schwe-
dischen Dienstleister Uppdragshu-
set Sverige AB vor, mit der die Ge-
schäftspartner gemeinsam einen 
Workflow zur automatisierten Über-
wachung von Wettbewerbspatenten 
entwickelt haben. Eine Demoversion 
konnte man am Ausstellungsstand 
ansehen. 
„Den Überblick über all diese Pro-
dukte, ihre Funktionen und Ein-
satzmöglichkeiten zu behalten, ist 
schwierig. Man muss ständig dran-
bleiben“, fasste Dr. Gaby Kirch-Ver-
fuß, Inhaberin der Unternehmensbe-
ratung WissensWert4, am Ende der 
Veranstaltung zusammen. Wissens-
Wert unterstützt Unternehmen bei 
der Optimierung der Patentinforma-
tion und der Gestaltung von Work-
flows für die Patentarbeiter. Die Un-
ternehmensberatung stellte zum 
ersten Mal in Ilmenau aus.
Big Data und leistungsstarke Ana-
lyse tools gewinnen auch für das Pa-
tent- und Innovationsmanagement 
zunehmend an Bedeutung. Die PA-
TINFO 2016 greift den Trend unter 
dem Titel „Big Data – Chance und 
Herausforderung“ auf. Sie findet 
vom 8. bis 10. Juni 2016 in Ilmenau 
statt. Konferenzsprache ist deutsch. 
Einzelne Vorträge gibt es in Eng-
lisch. ❙

4 http://wissenswert-wm.de/
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